
Heal my Eyes...

Heal my Eyes...
...'cause I've never seen the World around Me...

Von abgemeldet

Kapitel 19: It's a cold and it's a broken Hallelujah

Drei Tage nach der Operation war Sakura am Morgen schlecht. Sie wachte auf und ihr
Magen zog sich zusammen, als würde er wie ein Schwamm ausgewrungen werden. Ihr
Hals brannte, als würde jemand mit einen Schürhacken in ihm rumwühlen und ihre
Lunge schien nicht mehr in der Lage zu sein den Sauerstoff aus der Luft zu schöpfen.
Mit einem erstickten Keuchen stolperte sie aus ihrem Bett Richtung Bad, knallte
gegen den Türrahmen und kam gerade noch rechtzeitig zum Waschbecken, bevor sie
sich übergab. Mit tränenden Augen sah sie, wie sich Blut und Magensäure im
Waschbecken mischten, ehe sie den Wasserhahn aufdrehte und der Inhalt langsam im
Abfluss verschwand. Sie hatte allerdings nicht mal Zeit sich vom Becken abzuwenden,
als sie schon wieder anfing zu würgen.
Irgendwann spürte sie eine Hand auf ihrer Schulter, während sie immer noch zitternd
den Kopf gesenkt hielt. Sie musste sich nicht umdrehen, um zu wissen, dass es Itachi
war. Mist, sie hatte ihn geweckt.
„Mann, Pinky, ehrlich gesagt denke ich nicht, dass wir dich umbringen müssen, das
schaffst du auch allein.“
Und Kisame hatte sie auch geweckt.
„Fick di-...“, setzte sie an, ehe die Kotzerei weiterging.
Nachdem sie sich sicher war, dass es vorbei war, ließ sie sich auf den Boden nieder,
obwohl ihr eiskalt war und sie zitterte wie eine Oma mit Parkinson. Itachi reichte ihr
schweigend ein feuchtes Handtuch. Aus den Augenwinkeln sah sie Kisame immer
noch im Türrahmen stehen und er sah sie mit einem Blick an, den sie wirklich nicht
deuten konnte. Während sie auf dem Boden saß, sah sie die beiden Männer an und
musste beinahe schmunzeln.
Wer hätte je gedacht, dass sie der Anblick von zwei Akatsuki nur mit einer
Boxershorts am Leib nicht mehr überraschen würde? Früher hätte sie sich über diese
Frage kaputtgelacht. Aber jetzt...
„Geht es dir jetzt besser?“, fragte Kisame.
„Seit wann so fürsorglich?“, murmelte sie.
„Ich will das nur wissen, um sicher zu gehen, dass du nicht gleich wieder loskotzt. Falls
du es vergessen hast, die Operation ist drei Tage her.“
Sie schluckte schwer und sah zu Itachi. Sein Gesicht hatte sich kaum merklich verzerrt.
„Nein, das habe ich nicht.“ Ihre Stimme war nur ein Hauchen.
Kisame nickte und drehte sich dann um. „Ich gebe euch beiden Zeit euch umzuziehen.
Dann hole ich Pain.“
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Er verschwand aus dem Badezimmer und schloss die Tür. Sakura drückte sich das
feuchte Tuch gegen den Mund und sah zu Itachi. Der Verband um seinen Kopf
schimmerte weiß durch seine schwarzen Haare. Gleich würde sie ihn abnehmen, seine
Augen sehen.
Vielleicht würden auch seine Augen sie endlich erblicken.
Und dann...
„Es ist schon komisch.“, sagte sie leise. „Als mich Kisame am Anfang geholt hat, da
kam mir jede Minute wie eine Stunde vor und eine Stunde wie ein Tag. Alles ging so
langsam voran. Und jetzt geht alles viel zu schnell.“ Sie lachte leise. „Ich habe dich
gehasst. Wegen eines Jungen, der mich nie gemocht, geschweige denn geliebt hat.
Ich habe mich nie für einen Menschen mit Vorurteilen gehalten, aber die erste
Begegnung mit dir war nur so davon geprägt.“
Sie merkte erst, dass sie weinte, als ihr heiße Tränen über die Wangen liefen. Itachis
Gesicht verschwamm vor ihren Augen, alles wirkte wie in einem schlecht gedrehten
Film. Eigentlich kam ihr alles was sie erlebt hatte, wie ein schlechter Film vor. Eine
total kitschige Liebesgeschichte, wie in einem Roman. Mann verliebt sich in Mädchen,
Mädchen in Mann, aber beide sagen es sich nicht und wenn sie es endlich tun, denkt
jeder „Na endlich!“. Oh, nebenbei bemerkt, das Mädchen ist totkrank und der Mann
blind. Aber kein Problem, beide werden wieder gesund und leben glücklich bis an ihr
Lebensende.
Warum konnte es nicht so sein?
Itachis Hand strich ihr über das Haar, ehe er sie an sich drückte. Ihren Kopf an seine
Schulter gelegt schluchzte sie lautlos, nur darauf aus den Körperkontakt nicht zu
unterbrechen. Jede Sekunde, die sie damit verbrachte, war eine Sekunde zu wenig.
„Als du mir damals gesagt hast, dass ich mithilfe meiner anderen Sinne leben sollte,
habe ich gedacht, dass du mich auf den Arm nehmen willst.“
Seine Stimme war leise, aber so ruhig wie immer. Sie hatte so etwas abgrundtief
Beruhigendes an sich, was besser wirkte als jede Schmerztablette auf der Welt.
„Sehen war eigentlich schon immer eine Qual für mich.“, erzählte er. „Ich habe zu viel
gesehen, meine Augen schmerzten von den Dingen, die sie gesehen und angerichtet
hatten. Dennoch habe ich mich nie auf das Hören, Riechen, Schmecken oder Fühlen
konzentriert. Bis ich gemerkt habe, was man alles damit tun kann.“
Er zog sie näher an sich heran, sodass sie halb auf seinem Schoss lag. Eine Hand lag auf
ihrem Rücken, während die andere ihr weiter über das Haar strich.
„Ich konnte Leben hören, wie das Rascheln der Bäume oder Dinge riechen, die einem
sonst gleichgültig sind, wie Regen oder Wasser. Schmecken war noch nie so intensiv
und fühlen war das kostbarste Gefühl von allen.“
Stille legte sich einen Moment zwischen sie. Sakuras Schluchzen hörte auf, aber
zittern tat sie trotzdem noch. Jetzt wo sie wusste, dass es soweit war, bekam sie
Angst.
Sie wollte nicht gehen. Sie wusste, dass sie sterben würde, aber sie wollte weder an
dem Krebs noch durch einen Akatsuki sterben. Nicht jetzt, nicht wo sie endlich
gemerkt hatte, dass sie für den Mann vor ihr etwas wirklich Aufrichtiges und Tiefes
empfand. Es war nicht fair, wenn ihr das schon wieder nach so kurzer Zeit entrissen
wurde.
„Lass dir so viel Zeit, wie du willst.“, sagte Itachi nach einer Weile leise. „Ich bin
nebenan.“
Sie nickte schwach und zusammen mit ihm stand sie auf. Ihre Knie fühlten sich wie
Wackelpudding an, und insgeheim wünschte sie sich, dass sie wenigstens gleich ein
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wenig Haltung bewahren würde.
Ohne ein Wort schloss sie die Tür hinter sich ab, nachdem er ihr ihre Sachen gereicht
hatte und lehnte sich an die Wand. Sie spürte ihr Herz lautstark in ihrer Brust pochen,
wie das eines Kolibris. Oh Gott, sie wollte das nicht!
Die Dusche, die sie nahm, dauerte mindestens eine halbe Stunde. Sie verbrachte
davon fünfundzwanzig Minuten damit auf die Stelle zu starren, wo sie das erste Mal
mit Itachi geschlafen hatte. Sie musste beinahe schmunzeln. Das erste Mal unter der
Dusche. Eigentlich hatte sie sich immer ein romantisches erstes Mal in Kerzenschein,
Rosenblättern und dem ganzen Kitsch ausgedacht und nicht in einer Dusche. Aber sie
bereute es kein bisschen.
Auch nicht die anderen Male, wo sie mit ihm geschlafen hatte.
Mit zitternden Finger trocknete sie sich ab und zog sich ihre Sachen an. Jetzt erst
bemerkte sie, dass es die Klamotten waren, in denen Kisame sie hergebracht hatte.
Sie waren nicht gewaschen worden, die Sachen waren braun vor Schlamm und so steif
wie ein Brett. Ein bisschen getrockneter Dreck landete auf dem Boden, als sie sich die
Sachen anzog. Sie atmete ein paar Mal tief ein und aus, dann noch einmal und noch
mal, bevor sie endlich die Tür öffnete.
Itachi saß auf dem Bett und schien gerade irgendetwas unter es zu schieben, bevor er
sich zu ihr umdrehte. Er sah unnatürlich blass aus, fand sie. Hatte er auch Angst?
Empfand er irgendetwas?
Vorsichtig setzte sie sich neben ihn und strich ihm eine Haarsträhne aus dem Gesicht.
„Ich hoffe so sehr für dich, dass es klappt.“, flüsterte sie. „Es würde mich wahnsinnig
glücklich machen. Und ich...“
Sie stockte, als er mit den Fingern ihren Handrücken berührte. Er sagte immer noch
kein Wort.
„Danke, dass du mir noch einmal das Gefühl von Liebe gegeben hast.“, schloss sie
leise.
Für einen Moment sah es so aus, als wollte er etwas darauf sagen, sie sah, wie sein
Mund zum sprechen ansetzte. Aber dann näherten sich Schritte.
Und keine fünf Sekunden später standen Pain, Konan und Kisame in der Tür, während
die anderen auf dem Flur stehen blieben.
Es war soweit.
Sakura spürte einen unheimlich dicken Kloß in ihrem Hals, als sie in die kalten Augen
von Pain sah.
„Bist du soweit?“, fragte er Itachi.
Irgendwie schaffte Itachi es zu nicken. Mit seinem Nicken kehrte der Schmerz in ihrer
Brust zurück, ihre Hände fingen an zu beben.
„Fang an!“ Pains Aussage war ein unwiderruflicher Befehl.
Sie schloss kurz die Augen, ehe sie schluckte. „Macht die Tür zu, bitte. Und macht das
Licht aus.“
Sie hörte wie jemand, wahrscheinlich Konan, die Tür schloss und das Licht löschte, ehe
sie ihre volle Aufmerksamkeit Itachi zuwandte. Er wirkte so angespannt wie ein
Bogen. Sie drehte sich kurz zum Nachtisch um, um die Lampe darauf anzumachen.
Dämmriges Licht erfüllte den Raum.
„Ich nehme dir jetzt Bandage für Bandage den Verband vom Kopf.“, erklärte sie mit
leiser Stimme. „Lass wenn möglich die Augen nur einen Spalt breit auf oder am besten
ganz zu.“
Eine kurze Bewegung mit dem Kopf zeugte von seinem Einverständnis. Mit einer
Schere schnitt sie vorsichtig den Verband vorne durch, sodass zwei Enden des
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Verband von seinen Augen auf seine Schultern fielen. Langsam nahm sie ein Ende und
fing es an von seinem Kopf zu wickeln. Sie machte es sehr langsam, um ihn nicht zu
verletzten oder weh zu tun.
Mit jeder Schicht Verband, die auf dem Boden landete, ballte Itachi seine Fäuste
etwas mehr. Sie konnte die scharfen Blicke von Pain und Kisame im Rücken spüren,
aber sie machte unbeirrt weiter.
Endlich war nur noch eine Schicht übrig. Sie nahm die Lampe vom Tisch und drehte sie
noch etwas schwächer.
„Mach die Augen zu.“, sagte sie.
Er gab ein ersticktes Zischen von sich, in der sie hoffte, dass er es tat. Dann nahm sie
ihm die letzte Schicht ab.
Er hatte die Augen geschlossen, um seine Lieder waren noch winzige Rückstände von
dem Desinfektionsmittel. Mit einem feuchten Lappen wischte sie es vorsichtig ab. Ihr
Herzschlag pochte in ihren Ohren, hinter ihr konnte sie hören, wie die Anwesenden im
Raum näher traten.
„Und jetzt ganz langsam öffnen.“
Itachis Lider zuckten leicht. Mit dem Zucken öffneten sie sich ein wenig. Sofort kniff er
sie wieder zusammen und drehte den Kopf weg. Sakuras Herz machte einen Satz.
Er drehte sich von der Lampe weg!
Mit einem weiteren Zucken öffneten sich seine Augen einen Spalt breit, kaum zwei
Millimeter. Ganz langsam drehte er wieder den Kopf zu ihr. Sakura konnte hören, wie
sich seine Atmung veränderte und schneller wurde. Er öffnete die Augen etwas mehr,
blinzelte ununterbrochen, aber mit jeder Sekunde öffneten sich seine Augen etwas
mehr. Bis sie ganz offen waren.
Itachis Körper war wie erstarrt, als er auf die Lampe vor sich starrte. Seine schwarzen
Augen leuchteten im schwachen Licht, während seine Hände kaum merklich anfingen
zu zittern. Sakura hielt die Luft an, als sie die Lampe ein klein wenig mehr aufdrehte.
Augenblicklich kniff er wieder die Augen zusammen, bevor sie sich nach gut einer
halben Minute wieder an das stärkere Licht gewöhnt hatten. Langsam stellte Sakura
die Lampe auf dem Tisch ab und beobachtete wie Itachi die Lampe mit den Augen
verfolgte. Sakura musste beinahe auflachen, so eine Erleichterung brach über sie ein.
Er konnte sehen. Itachi konnte wieder sehen!
Wie in Zeitlupe drehte er seinen Kopf zu ihr. Der Blick seiner schwarzen Iris hielt sie
sofort fest. Ihr Herz machte einen Satz, als sich seine Augen weiteten, als er zum
ersten Mal ihr Gesicht erblickte. Sie fragte sich, was er an ihr sah.
Ein dürres, klappriges Ding, dem die Erwartung und Angst im Gesicht geschrieben
stand?
Das Mädchen, mit dem er die letzten Monate verbracht hatte und auf das er
angewiesen gewesen war?
Oder sah er womöglich diejenige, die er sich durch ihre Stimme, ihren Geruch, ihre Art
zu reden immer vorgestellt hatte?
„Du kannst sehen.“
Sie hatte beinahe vergessen, dass noch andere Personen im Raum waren. Konans
Stimme klang feststellend aber auch erleichtert. Sie drehte sich um.
Konan lächelte, Kisame grinste, Pains Miene hatte sich nicht verändert. Es war so
leicht festzustellen, wer von den Anwesenden sich wirklich für Itachi zu freuen schien.
Sie merkte, dass er auf Konans Worte hin endlich zu ihnen sah.
Und Pain damit unweigerlich bestätigte, dass Sakura ihren Job getan hatte.
„Gut gemacht, Haruno.“, sagte er leise. „Sehr gut gemacht.“
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Damit drehte er sich um und ging zur Tür. Als er sie aufmachte, sah sich Sakura den
restlichen Akatsuki gegenüber, die neugierig in den Raum sahen. Sie brachten auch
nicht lange um zu schnallen, dass der Blinde unter ihnen diese Kategorie der
Behinderung verlassen hatte.
„Nette Zombieaugen.“, sagte Hidan lachend. „Wird wohl noch eine Weile brauchen, bis
die wieder normal aussehen.“
„Itachi-san kann wieder sehen!“, kreischte Tobi. Aus irgendeinem Grund lief Sakura
dabei ein ziemlich unangenehmer Schauer über den Rücken. Sie hatte das Gefühl, dass
dieser aufgedrehte Jemand, der hier immer den Clown zu spielen schien, sie mit
einem Blick anschaute, der wortwörtlich töten konnte.
Ihr Blick fiel auf Deidara, der wunderlicherweise nichts sagte und Itachi auch nicht
ansah. Sein Blick galt ihr und er wirkte wie ein Buch mit sieben Siegeln, nichts war in
seinem Gesicht zu lesen. Der gleiche Blick, den Kisame ihr eben zugeworfen hatte.
„Itachi!“
Sakura zuckte zusammen, als Pain sich noch einmal zu ihnen umdrehte.
„Du weißt, was du zu tun hast.“
Damit schloss sich die Tür hinter ihnen und sie waren allein. Sakura war mehr oder
weniger sofort klar gewesen, was der Satz zu bedeuten hatte. Sie lachte leise auf.
„Sie wollen, dass du derjenige bist, der mich umbringt?“
Sofort hörten ihre Hände auf zu zittern, aber sie hustete leise los. Das Brennen in
ihrem Innern nahm zu.
„Das war so klar.“, kicherte sie heiser. „Ist klar, dass Pain seinen Superkiller wieder
haben will, nachdem die liebe, nette Ärztin ihn weichgekocht hat.“
Sie verzog das Gesicht und krallte eine Hand in ihr T-Shirt. Dann sah sie ihm ins Gesicht
und wurde von seinen Augen fixiert. In ihnen lag ein so tiefer Schmerz, dass ihr die
Tränen kamen.
„Sehe ich...“ Sie hustete wieder. „Sehe ich so aus, wie du es dir vorgestellt hast?“
Seine Arme schlangen sich um ihren Körper und drückten sie an ihn. Sie konnte sein
klopfendes Herz in seiner Brust hören.
„Es tut mir so leid.“, flüsterte er heiser. „Es tut mir so leid, Sakura. Alles, was ich dir
und was die anderen dir zugemutet haben. Du bist das erstaunlichste Mädchen, dass
ich je getroffen habe, ich habe keine Person in meinem Leben kennengelernt, die so
viel zustande gebracht hat.“
Seine Worte verstärkten nur das Brennen in ihrer Brust. Sie hatte das Gefühl, dass ihr
Herz jeden Moment explodieren würde.
„Itachi, ich...“ Sie stockte, als ein unvorstellbarer Schmerz in ihrer Brust explodierte. „I-
ich wollte dir sagen...“
„Es tut mir so leid.“
„...i-ich...“ Sie bekam keine Luft mehr. Nein, sie wollte ihm noch was sagen! Nicht jetzt,
bitte keinen Anfall!
Er bückte sich leicht und zog etwas unter dem Bett hervor. „Vergib mir, Sakura.“
Sie sah das Messer in seiner Hand und...
„I-Itachi...“, schluchzte sie.
Das letzte, was sie sah, bevor der Schmerz in ihrer Brust und in ihrem Hals explodierte,
waren seine blutroten Augen.
Und dann war da nichts mehr.

Kisame konnte nicht wirklich sagen, dass er zufrieden mit der Situation war. Ja, sein
Partner konnte sehen, die Problem von ihm und Pain waren damit gelöst.
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Aber Sakura...
Verdammt noch mal, er musste sich eingestehen, dass er die Kleine irgendwie
sympathisch fand.
„Glaubt ihr echt, dass er das macht?“, fragte Deidara in die Stille, die im Flur herrschte.
„Ob er die kleine Schlampe umbringt?“ Hidan lachte. „Wenn er es nicht macht, dann
mache ich das gerne. Ich habe seit einer Ewigkeit nicht mehr etwas geopfert und ich
möchte ihr immer noch das mit dem abgeschnittenen Arm heimzahlen.“
„Ich denke nicht, dass er es tut.“, sagte Konan leise.
Pain sah sie scharf an. „Er hat keine Wahl. Wenn er es nicht tut, dann wird es jemand
anderes tun.“
„Das ist so grausam.“, sagte Tobi weinerlich. „Wo sie ihm doch so geholfen hat.“
„Sie war nur ein Werkzeug.“ Kakuzu schnaubte. „Wenn sie nicht mehr zu gebrauchen
ist, wird sie entsorgt.“
Autsch, dachte Kisame im Stillen. Er zuckte die Schultern. „Ich schließe mich Konan an.
Ich denke nicht, dass er...“
Ein ohrenbetäubender Schrei zerriss die Luft um sie herum, bei der alle
zusammenzuckten. Der Schrei war voller Qual und Leid und hielt viel zu lange an. Bis
er mit einem erstickten Gurgeln leiser wurde. In der darauf folgenden Stille hätte man
eine Feder auf dem Boden aufkommen hören. Kisame hielt sie nicht aus, er schob sich
an Pain vorbei und riss die Tür auf.
„Heilige Scheiße!“, hörte er Hidan hinter sich fluchen.
Vor seinem Bett stand Itachi und blickte auf etwas runter. Etwas Rotes tropfte von
seinen Fingern, in der rechten Hand hielt er ein Kumai. Die Wände, das Bett und der
Boden waren tiefrot verfärbt. Am Bettende sah Kisame einen zuckenden Fuß, bevor
der langsam erlahmte und still liegen blieb.
Mit ein paar großen Schritten war Kisame neben Itachi und sog scharf die Luft durch
die Zähne.
Sakuras Körper lag in einem Meer aus Blut auf dem Bett, welches ihre Brust, ihren
Hals und ihr Gesicht zierte. Ihre grünen Augen starrten leblos an die Decke, Blut lief
ihr aus den Mundwinkeln. Und an ihrem Hals klaffte ein Schnitt, aus dem immer noch
langsam Blut quoll. Vorsichtig beugte er sich über sie und tastete an ihrem
Handgelenk nach einem Puls.
Nichts.
„Uchiha!“, entfuhr es Kisame. „Du...“
Itachi drehte sein Gesicht zu ihm, von dem Bluttropfen langsam runterliefen. Seine
Augen schienen leer, und obwohl sie ihn jetzt wieder fixieren konnte, wirkten sie
genauso, wie sie in den letzten Monaten gewesen waren. Stumpf und blind.
„Itachi Uchiha.“, sagte Pain endlich. „Ich gratuliere dir zu dem Wiedererlangen deines
Augenlichts.“
„Danke, Leader-sama.“ Itachis Stimme klang dumpf und ausdruckslos.
„Der hat es echt getan.“ Hidan klang zwar amüsiert, aber genauso ungläubig wie
Kisame sich fühlte. Er hatte echt vieles erwartet, aber nicht dieses Blutbad.
Pain machte Anstalten aus dem Raum zu gehen, nachdem er sich selbst davon
überzeugt hatte, dass Sakura weder atmete noch einen Puls besaß. „Kisame, Itachi, ihr
entsorgt sie und kommt danach wieder zurück. Mir ist es egal, wie ihr das tut. Ihr
beide habt fürs erste eine Pause.“
Damit verschwand er mit den anderen Akatsuki aus dem Raum. Konan, die als letzte
ging, schaute mit einer Mischung aus Entsetzten und Mitleid auf Sakura, ehe sie
verschwand.

                http://www.animexx.de/fanfiction/239974/ Seite 6/9

http://www.animexx.de/fanfiction/239974


Heal my Eyes...

Kaum war die Tür zu, änderte sich allerdings alles. Itachi eilte ins Bad und kam mit
einem Haufen Handtücher heraus, die er anfing um Sakuras Körper zu wickeln.
„Ich hätte nie gedacht, dass ich das mal sage, Itachi, aber das ging zu weit.“ Kisame
kam beinahe an die Grenze wo er sagen konnte, dass er wütend war. „Du hast sie
abgeschlachtet.“
Itachi antwortete nicht, sondern schloss Sakura sanft die Augen. Viel zu sanft für
jemanden, der gerade denjenigen eiskalt abgestochen hatte, der vor ihm lag. Auch
hob er sie viel zu sanft hoch, nachdem er sie in die Handtücher gewickelt hatte.
Und er ging viel zu schnell aus dem Raum.
Langsam fing es bei Kisame an zu dämmern und er beeilte sich hinter Itachi
herzukommen. Ohne ein Wort miteinander zu wechseln gingen sie aus dem
Hauptquartier, und erst als es vier Kilometer hinter ihnen lag, atmete Itachi tief aus.
„Itachi.“, zischte Kisame. „Was hast du getan?“
Sie hielten an und Kisame beobachtete, wie Itachi sich über Sakura beugte und ein
Ohr an ihren Mund hielt. Als seine Miene wortwörtlich vor Erleichterung entgleiste,
wusste Kisame eindeutig, was hier los war.
„Wessen Blut war das zum Teufel?“
Itachi wickelte ein Handtuch um ihren Hals, welcher immer noch blutete.
Und Tote bluteten normalerweise nicht mehr!

„Es war meines.“, sagte Itachi.
„Deines? Aber du bist nicht verletzt.“, stieß Kisame hervor.
„Erinnerst du dich an die Koffer, die Kakuzu ganz am Anfang mitgebracht hatte, um
mich zu versorgen. Da waren Blutspenderbeutel drin. Ich habe mir Blut abgenommen,
als sie sich im Bad fertig gemacht hat.“
Kisame starrte ihn an, ehe er wieder seine Fassung gewann. „Du verdammter Saftsack!
Das müssen mindestens drei Liter gewesen sein.“
Deswegen sah er auch so blass um die Nase aus. Ihm war auch verdammt schwindelig,
aber er musste sich beeilen, wenn er Sakura rechtzeitig nach Konoha bringen wollte.
Nur die Ärzte dort könnten ihr noch helfen. Sie hätten ihr schon vorher geholfen,
wenn Sakura nicht wegen ihm entführt worden wäre.
„Und warum hat sie dann geschrien?“, fragte Kisame weiter.
„Sie hatte einen Anfall. Ich wusste, dass sie einen bekommt. Es passierte immer dann,
wenn sie emotional aufgewühlt war oder unter physischen Stress stand.“
„Aber sie hatte keinen Puls.“
„Sie hatte einen Herzstillstand.“
„Und da bleibst du so locker?!?“
„Ich habe ihr einen Schnitt am Hals verpasst, damit es echt aussieht. Bei so viel Blut
musste Pain nicht überprüfen, ob die Wunde tatsächlich tödlich war.“
Kisame schüttelte den Kopf, während sie wieder anfingen durch die Bäume zu
rauschen. „Und was willst du jetzt mit ihr machen?“
„Ich bringe sie nach Konoha zurück.“, flüsterte er.
„Aber sie könnte alles ausplaudern!“
In Itachis Hals bildete sich ein Kloß. „Sie wird sich an nichts erinnern. Ein rein gar
nichts, was in den letzten Monaten passiert ist. Weder du, noch ich existieren
momentan in ihrem Gedächtnis.“
„Hä?“
„Ich habe sie mit einem Genjutsu belegt.“ Itachis Stimme wurde immer leiser. „Sie wird
sich an nichts erinnern. Nicht, wenn ich es nicht will.“
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Für einen Moment war Kisame wirklich und wahrhaftig sprachlos, ehe er sagte. „Du
bist sowas von krank!“
Und er hasste sich dafür. Er hasste sich für das, was er ihr angetan hatte. Er wusste,
dass er nie den Blick vergessen würde, mit dem sie ihn angesehen hatte, als sie
gemerkt hatte, was er vorhatte. Itachi hatte sie verraten.
Die einzige Person, die er wirklich liebte.
Er sah auf ihr schmales aber wunderschönes Gesicht und verfluchte sich selbst in die
Hölle. Sie war genauso, wie er es sich vorgestellt hatte. Es war genauso schön
gewesen wieder zu sehen, wie er es sich erträumt hatte. Die Lampe war wie ein Licht
aus der Dunkelheit gewesen, ein Licht, dass sie ihm gegeben hatte.
Sie hatte so viel für ihn getan. Jetzt wollte er wenigstens auch etwas für sie tun.

Es war tiefste Nacht als sie endlich vor Konoha ankamen. Sie hatten sich so sehr beeilt,
dass beide aus der Puste waren. Hundert Meter vor dem Eingang bildete Itachi
Fingerzeichen und verwandelte sich in einen Passanten, den er irgendwann mal
gesehen hatte und ihm im Gedächtnis geblieben war.
„Du wartest hier.“, sagte er zu Kisame. „Ich bin in drei Minuten zurück.“
„Wir werden dafür beide kaltgemacht, wenn Pain rausfindet, dass sie nicht tot ist.“,
sagte Kisame.
„Er wird es nie erfahren. Niemals!“
Itachi ließ Kisame stehen und ging zum Tor. Er sah nur auf das geschwächte Mädchen
in seinen Armen und wollte am liebsten alles rauszögern, um sie nicht loszulassen. Er
betrachtete ihr Gesicht, ihre Hände, alles was nicht von Handtüchern verdeckt war.
„Vergib, Sakura.“, wiederholte er leise, ehe er ihr einen Kuss auf die Stirn gab.
Am Tor angelangt sah er das vertraute Häuschen für die Wachen des Eingangs. Sofort
kam einer raus, als er ihn sah.
„Wer sind sie?“, fragte die Wache.
„Ich habe dieses Mädchen nicht weit von hier gefunden.“, sagte Itachi. „Sie ist verletzt
und hatte ein Konoha-Stirnband dabei.“
Die Wache runzelte die Stirn und sah dann endlich auf Sakura. Sie brauchte nicht lange
um zu erkennen, dass es sie war.
„Wo haben sie sie gefunden?“, zischte er.
„Helfen sie ihr.“ Itachi überging seine Frage. „Sie ist sehr schwach.“
Die zweite Wache eilte herbei und wurde kreidebleich im Gesicht. „Ich bringe sie
sofort zu Tsunade!“
Er streckte die Hände nach Sakura aus und Itachi gab ihn ihr mit größter Überwindung.
Kaum war ihr Körpergewicht nicht mehr spürbar, spürte er die vertraute Kälte in
seinem Innern aufsteigen. Die beiden Wachen diskutierten kurz miteinander.
Die kleine Pause nutze Itachi, um einen letzten Blick auf Sakura zu werfen. Er sagte ihr
im Stillen Lebe wohl und machte sich aus dem Staub, ehe die Wachen merkten, dass er
weg war.
Schnell ging er zu Kisame zurück, verwandelte sich in sich selbst und beide machten
sie auf den Rückweg.
Der eine mit Wut im Innern und der andere mit Trauer und Schuldgefühlen.

Tsunade raste durch den Eingang der Notaufnahme, das Herz bis zum Hals klopfend.
Es konnte nicht wahr sein. Oder doch?
Sie stieß die Tür auf und sah sofort den Körper ihrer Schülerin auf dem Op-Tisch
liegen.
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Heal my Eyes...

„Sakura! Oh mein Gott!“, keuchte sie. Sie war mit Blut nur so überschüttet.
„Tsunade-sama!“, rief Shizune hinter ihr, die bereits vor ihr da gewesen war und sie
untersucht hatte. „Keine Sorge, sie lebt.“
„Aber sie...“
„Es ist nicht ihr Blut und der Schnitt am Hals ist nicht lebensgefährlich.“
Tsunade stockte kurz, ehe die Erleichterung über sie einbrach. Sie eilte zu Sakura und
drückte den schmalen Körper an ihre Brust. Oh Gott, sie war so zart und dünn.
„Tsunade, ihr Kreislauf ist stabil.“ Sie hörte Shizunes Stimme nur aus weiter Ferne.
„Aber sie...sie hat...“
„Ich weiß.“, flüsterte Tsunade, während sie Sakura über das Haar strich. „Ich habe es
kurz vor ihrem Verschwinden diagnostiziert. Ich weiß, dass sie unheilbar krank ist.“
Shizune schluchzte leise auf, als Tsuande Sakuras Körper auf den Tisch ablegte und
anfing mit Chakra ihren Körper zu untersuchen. Sie hatte keine äußerlichen
Verletzungen, bis auf den Schnitt am Hals. Sie lag in tiefer Bewusstlosigkeit, warum
musste sie noch sehen. Tsunade Hand ging tiefer.
Sie holte scharf Luft, als ihre Hand über ihrem Bauch schweben blieb. Sie
konzentrierte sich genauer, ehe es keinen Zweifel mehr gab.
Tsunade fing an zu weinen, schlug die Hände vor das Gesicht und weinte um ihre
Schülerin, ohne sich um eine einzige der Schwestern zu kümmern.
„Oh Gott, Sakura...“

ja, ich weiß, es war eine längere pause
und wie ihr euch vielleicht auch schon denkt, geht es langsam zu ende
es kommen noch ein kapi und ein epilog
ich versuche schnell weiter zu schreiben ^^
lg
NikaEvelina
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